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Ausbau des neutralen 
Artikelkataloges 

 

Baubeteiligte vernetzen – Zusammenarbeit verbessern 
 
Informations- und Kommunikationstechnologien auf Basis von Standards ermöglichen medienbruchfreie elektro-
nische Geschäftsprozesse und entsprechende Einsparungspotenziale. Die entsprechenden Standards in einem 
neutralen Artikelkatalog anzuwenden, ist Ziel eines vom Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie 
geförderten Projekts „Ausbau des Neutralen Artikelkataloges“. 
 

 Projektkonzept 
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katalog
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Kalkulation
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Beschaffung
Material/Leistungen

Bauprodukten-
richtlinie EU / D
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Die Bauwirtschaft ist eine Branche mit zahlreichen Schnittstellen. Bauherren, 
Planer, bauausführende Unternehmen, Unterauftragnehmer und Facility Manager 
müssen vielfältig zusammenarbeiten. Damit die Baubeteiligten in den unterschied-
lichen Phasen – Planung, Bau, Wartung – reibungslos miteinander kommunizieren 
können, müssen die komplexen „Einzelteile“ eines Bauwerks eindeutig beschrie-
ben sein. Für den Planer ist eine Tür ein Symbol in seiner Zeichnung. Für das aus-
führende Unternehmer heißt das, verschiedene Teile für eine Tür einkaufen zu 
müssen. Der Bauherr muss eventuell aussuchen, wie Türblatt, Griff und Rahmen 
aussehen sollen. 

  
Neutrale Artikeldaten 
Einheitliche und gleichzeitig herstellerneutrale 
Artikeldaten sind also ein wichtiges Instrument 
für die Optimierung der komplexen Prozesse 
im Bauwesen. Mit Hilfe einer normierten Klassi-
fikation – einem neutralen Artikelkatalog – wird 
es möglich, wechselseitig zu bearbeitende Pro-
duktinformationen zwischen allen Partnern elek-
tronisch auszutauschen. Dies bringt folgende 
Vorteile 

• Aufbau einer gemeinsamen Datenbasis, 
die in allen Prozessen, von allen Bau-
beteiligten in allen Lebenszyklusphasen 
genutzt werden kann 

• die Beschleunigung der Auswertung 
und Weitergabe der Daten 

• die Senkung der Prozesskosten durch 
Zeitersparnis 

• die Vermeidung von Erfassungsfehlern 

• Verbesserung des Qualitätsmanage-
ments durch ein einheitliches 
Kodierungssystem. 

Der neutrale Artikelkatalog ermöglicht über die 
genannten Vorteile hinaus die Vernetzung ver-
schiedener Baufachinformationen, wie z.B. 

• Regeln der Technik, (z.B. DIN-Normen) 

• Herstellerinformationen (z.B. Produkt-
marken, Verarbeitungsrichtlinien) 

• technische und physikalische Informa-
tionen (z.B. Massen, Verpackungs-
größen) 

• Kaufmännische Informationen (z.B. 
Preise und Warengruppen). 

Einen Prototyp dieses neutralen Artikelkatalo-
ges wurde bereits im Rahmen eines geförder-
ten BMWi Projektes erarbeitet. Da die Reaktio-
nen auf den Prototyp in der Praxis durchweg 
positiv waren, wurde beschlossen die Struktur 
und die Funktionen des neutralen Artikelkata-
loges erheblich zu erweitern und damit auch 
zusätzliche Anwendungsgebiete wie Baupla-
nung und Facility Management zu erschließen. 
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Herstellerneutralen Katalog geschaffen 

 Mit den Erkenntnissen aus dem Proto-
typ „Neutraler Artikelkatalog“ und den 
zugrunde liegenden Ordnungssyste-
men bau:class und eCl@ss entsteht 
deshalb mit Förderung des BMWi seit 
Mai 2007 bei der f:data GmbH in Wei-
mar und bei Schiller & Partner in Dres- 

 den ein digitaler Baustoffkatalog. Ziel 
ist es, einen herstellerneutralen, allge-
meingültigen Überblick über Baustoffe, 
Bauprodukte und deren Eigenschaften 
zu geben, in welchem sich der Anwen-
der schnell zurechtfindet. Im Rahmen 
des Projektes werden die entsprechen- 

 den Daten derzeit erarbeitet und in 
klassifizierten Baustoffkatalogen zu-
sammengestellt. Der Katalog ist unter 
www.baustoffkatalog.com  zu finden. 
Der Katalog zählt laut ComputerBild 
(Ausgabe 15/2008) zu den derzeit 
innovativsten 100 Internetadressen. 

 

 
  

Screenshot aus 
www.baustoffkatalog.com 

Derzeit findet man im Baustoffkatalog 
ca. 1.600 Produktgruppen mit über 
4.900 allgemeingültigen Produktmerk-
malen und ca. 32.000 zugeordneten 
Produkteigenschaften. Als erste prakti-
sche Anwendung sind etwa 3.300 Bau-
stoffhersteller inklusive aktueller Kon-
taktdaten eingeordnet. Diese sind 
schnell recherchiert und können über 
ein integriertes Mailsystem direkt ange-
schrieben werden. 

Weiterhin kann der Anwender 
Bauprodukte und Hersteller individuell 
sortieren, um sie später schnell wieder 
zu finden. Ein Jahr nach dem Start hat 
der Onlinedienst rund 434.000 
Seitenabrufe pro Monat. 

 

 

 

 
 In der nächsten Ausbaustufe, die für 

das 3. Quartal 2008 geplant ist, sollen 
für erste Bereiche mehrere Tausend 
detaillierte, neutrale Artikelinformatio-
nen zur Verfügung stehen. Ein Anwen-
der kann dann seine gesuchten Pro-
dukteigenschaften „zusammenklicken“ 
und erhält zu jedem Artikel umfangrei-
che, herstellerneutrale Informationen. 
Dazu gehören Artikelkurztext, aus-
sagekräftiger Artikel-Langtext, eindeu-
tige Artikelnummer, durchschnittlicher 
Händlerpreis pro Liefereinheit, Verwei-
se auf relevante Normen, Richtlinien 
und technische Regeln. 

Diese Informationen können anschlie-
ßend in einer Artikelliste gesammelt und 
in verschiedenen Formaten (Excel, BME 
cat, Datanorm etc.) heruntergeladen 
werden, um sie z.B. in einer Angebots-
kalkulation zu verarbeiten. Weiterhin ist 
geplant, durch eine Vernetzung mit dem 
Ausschreibungstextsystem STLB-Bau 
automatisch passende Ausschreibungs-
texte zur Verfügung zu stellen. Das 
STLB-Bau wird vom GAEB aufgestellt 
und vom Deutschen Institut für Nor-
mung herausgegeben. So wird gewähr-
leistet, dass alle Leistungsbeschrei-
bungen aktuell, VOB-konform und eben-
falls herstellerneutral sind. Zudem kön-
nen die Texte bei öffentlichen Aus-
schreibungen verwendet werden, da 
hier STLB-Bau vorgeschrieben ist. 

 Vom neutralen Artikel zum 
konkreten Produkt 

Was der Baustoffkatalog nicht leisten 
will, ist der Ersatz vorhandener Ver-
triebswege oder gar der Verkauf realer 
Produkte über das Internet. Vielmehr 
sollen, basierend auf einer allgemeinen 
und verständlichen Sprache, beste-
hende Prozesse unterstützt und damit 
den Produzenten und Lieferanten neue 
Möglichkeiten eröffnet werden. Schon 
jetzt können die Hersteller von Bau-
stoffen über eine eigene Benutzerober-
fläche ihre Produktinformationen mit 
dem neutralen Artikelkatalog verknüp-
fen, z.B. durch Zuordnung ihrer Marken- 
und Produktnamen. So gelangt der 
Anwender schnell vom neutralen zum 
konkreten Produkt. 

Konkrete Preisanfragen sollen dann an 
die angebundenen regionalen Händler 
übermittelt werden. Hierzu schafft f:data 
momentan im Baustoffkatalog die tech-
nischen Voraussetzungen und führt Ge-
spräche mit größeren Baustoffhändlern. 
 

 Neue Möglichkeiten des 
Marketings 

Die Informationen des Artikelkataloges 
sollen möglichst vielen Anwendern zur 
Verfügung gestellt werden. So können 
schon heute ca.18.000 Anwender des 
STLB-Bau per Knopfdruck während der 
Ausschreibung nach relevanten Her-
stellern recherchieren. Auch das DIN.-
bauportal greift bei jeder seiner monat-
lich rund 100.000 Suchanfragen auf die 
Datenbank des Baustoffkataloges zu, 
genau wie das Baupreislexikon® mit ca. 
25.000 registrierten Nutzern. 

Dieses Netzwerk eröffnet auch den 
Marketingverantwortlichen der Baustoff-
industrie neue Möglichkeiten der Ziel-
gruppenansprache. So ist es denkbar, 
dass ein Hersteller von Gips-Bauplatten 
punktgenau nur Trockenbau- Firmen 
anspricht oder ein Händler in Hamburg 
seine neuesten Angebote ausschließlich 
Interessenten aus der Umgebung 
offeriert. 

Im Bereich Einkauf und Beschaffung 
bietet der Neutrale Artikelkatalog also 
bereits erhebliche Vorteile für bauaus-
führende Unternehmen, Baustoffhandel 
und Hersteller. Die neutralen Artikelda-
ten lassen sich aber auch für weitere An-
wendungen, wie z. B. der Bauplanung 
nutzen. 

 



 

 

[projekte-transartkat-infoflyer(2008-2)-4seitig-e080819m
-korr080918m

-#
druckfassung#

.doc]  rich
ard

 m
ich

alski

 
Kostenplanung aus grafischer Bearbeitung ableiten 

 Jeder Auftraggeber verlangt heute 
frühzeitig einen sicheren Preis. Ge-
rade mittelständische Bauunterneh-
men benötigen deshalb entsprechen-
de Daten und Werkzeuge um schnell 
und gleichzeitig hinreichend sicher 
Kostenermittlungen durchzuführen. 

Der Schlüssel zum Erfolg liegt dabei 
in klar strukturierten und auf der 
Grundlage von Standards und gülti-
gen Normen aufgebauten Daten. 

Sichere Kostenermittlungen können 
nur durchgeführt werden, wenn die 
entsprechenden Ausgangsdaten zu 
Bauleistungen und Baustoffen vor-
liegen. Zusätzlich muss ein Werkzeug 
verfügbar sein, das mit diesen Daten 
eine schnelle und einfache Kostener-
mittlung ermöglicht. Woher kommen 
nun diese Daten? 

Neutrale Artikeldaten werden wie be¬ 
schrieben im Rahmen des Projektes 
erarbeitet bzw. sind bereits verfügbar, 
die Daten von Bauleistungen sind 
ebenfalls vorhanden z.B die des vom 
GAEB aufgestellten und vom DIN 
herausgegebenen Standards STLB-
Bau. 

 

 Bisher fehlt allerdings noch ein einfa-
ches Werkzeug um die erforderlichen 
Mengen einfach aus einer Zeichnung 
oder Grafik ableiten zu können. Die 
Nachfrage nach grafischen Raum-
büchern für eine Kostenermittlung aus 
einer grafischen Anwendung ist groß. 
Es gibt verschiedene CAD Anbieter, 
die mit unterschiedlichem Erfolg ent-
sprechende Systeme anbieten. 

Durch die Anwendung des sogenann-
ten IFC-Standards (Industry Founda-
tion Classes), einem internationalen 
offenen Standard für Gebäudemodelle, 
konnten erste Erfolge erzielt werden. 

Bisher fehlt es allerdings an einfachen 
Lösungen, die auch ohne umfangrei-
che CAD-Ausstattung umgesetzt wer-
den können. Deshalb wird im Rahmen 
des vom BMWi-geförderten Projektes 
„Artikelkatalog“ eine entsprechende 
Prototyplösung geschaffen. Diese er-
möglicht es, mittels einer einfach zu 
erstellenden Planskizze, in kürzester 
Zeit eine detaillierte, aussagefähige 
und statistisch belastbare Kostener-
mittlung durchzuführen. 

Projektpartner sind die Firmen 
Dr.Schiller &Partner GmbH, Dresden 
und f:data GmbH, Weimar. 

 Als Basis dient entweder ein importier-
tes IFC-Modell oder eine Skizze, Grund-
riss o.ä. in einem der gängigen Grafik-
formate. Das IFC-Modell kann sofort 
weiterverarbeitet werden, die Grafik 
muss in ein IFC-Modell umgewandelt 
werden. 

Das Kernstück der Prototyplösung ist 
dabei ein einfach bedienbares und 
CAD-unabhängiges Zeichensystem. 
Damit werden die Grundrisse des Ge-
bäudes gezeichnet, wobei z.B. ein ein-
gescanntes Bild als Vorlage genutzt 
werden kann. Mit dem Zeichnen erfolgt 
im Hintergrund der Aufbau eines Ge-
bäudemodells nach IFC-Standard, wo-
bei im nächsten Schritt die Geometrie-
daten der einzelnen Räume und des 
Gebäudes erfasst werden. 

Ganz entscheidend ist dabei die ein-
fache Handhabung, so dass praktisch 
jeder ohne größere Schulung und CAD-
Kenntnissen die Anwendung durch-
führen kann. Mit sehr wenigen, einfa-
chen Funktionen (etwa auf dem Niveau 
von Power-Point-Grafik) werden somit 
Räume definiert. 

 

 
  

Erfassung 
der Geometriedaten 

Analog zu der raumbezogenen Daten¬ 
erfassung werden für die anderen Ob-
jekte die geometrischen Werte ermittelt 
und zugeordnet. Das Verfahren wird 
durch die nebeneinander dargestellten 
grafischen und alphanumerischen In-
formationen sehr übersichtlich und 
einfach in der Bedienung. 

Das Bild zeigt für die einzelnen Räume 
den Prozess der Geometrieerfassung 
und -zuordnung im Grafiksystem, die 
Datenerfassung für die Bauteile erfolgt 
nach IFC-Grundlagen (Räume, Wände, 
Fenster, Türen, …). 

 

Erfassung der Geometriedaten 

 

 
 
Bemustern der Bauteile 

 In einem weiteren Schritt erfolgt über 
dynamische Kostenelemente die Zu-
ordnung Daten aus dem STLB-Bau-
Standard zu Objekten der Skizze. Da-
bei wird zunächst der Bauteilkatalog 
aufgebaut, der die eindeutige Defini-
tion und Modifizierung verschiedener  

 Bauteiltypen ermöglicht und abbildet. 
So gibt es für Räume mit unterschied-
licher Nutzung, z.B. „Wohnen“ oder 
„Bad“, sowohl Bodenbelag mit Parkett 
als auch mit Fliesen. Prototypisch wur-
den u.a. Beispiele für die Bauteiltypen 
„Bodenbelag“, „Wandbekleidung“, 

 „Wand“, „Deckenbekleidung“, „Tür“ 
erarbeitet Das Bild auf der nächsten 
Seite  zeigt den Prozess der „Bemus-
terung“, also der Zuordnung der im 
vorangegangenen Schritt definierten 
Bodenbelags-Varianten zu den Boden-
flächen der einzelnen Räume. 
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Export im GAEB-Format und IFC-Format 

 Im Ergebnis der Bemusterung kön 
nen die Ergebnisse zur weiteren Be-
arbeitung exportiert werden. 

Dabei werden sowohl das GAEB-For-
mat als auch das IFC-Format unter-
stützt. Mit diesen beiden Formaten 
kann die Weiterbearbeitung in allen 
marktüblichen Kalkulations- und AVA- 

 Programmen oder auch in IFC-fähigen 
CAD-Systemen erfolgen. 

Das Bild zeigt beispielhaft einen Aus-
schnitt aus der GAEB-Datei für den 
Bereich „Bodenbelag Parkett“. Dabei 
ist erkennbar, dass alle erforderlichen 
Leistungen für den Parkettboden gene-
riert werden. Das beginnt beim Vorbe- 

 handeln des Estrichs und endet bei 
Sockelleisten und Profilen. 

Auch die Zusammenhänge zwischen 
den einzelnen Leistungen und die er-
forderlichen Material-Teilmengen wer-
den mit diesem Verfahren errechnet 
und in die Kostenermittlung einbezo-
gen. 

 

 
  

 
Fazit: Kostensicherheit 
für KMU 

Insbesondere kleine und 
mittelständische Bauunternehmen 
werden die Anwendung nutzen. 

Sie können damit sehr frühzeitig 
und sehr schnell belastbare Kosten 
ermitteln und damit die Kostensi-
cherheit für die eigenen Leistungen 
wesentlich erhöhen. 

 

Bemustern der Bauteile, hier: Bodenbelag im Bad A12_B 

 

 

 

Auszug aus dem GAEB-LV für den Bereich „Bodenbelag Parkett“ 
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Projektpartner 
• f:data GmbH, Weimar, www.fdata.de 
• Dr. Schiller & Partner GmbH, Dresden, 

www.dbd.de 

Transferpartner 
• RKW Kompetenzzentrum, www.rkw.de 

Ansprechpartner 
• Klaus Entzian 

f:data GmbH, T +49-3643-7781-400, 
k.entzian@fdata.de 

• Günter Blochmann 
RKW · Rationalisierungs-Gemeinschaft 
„Bauwesen“, T +49-6196-495-3502, 
blochmann@rkw.de 

 BMWi gefördertes Projekt 

„Ausbau des neutralen Artikelkataloges“ 

Projektziele 

Der neutrale Artikelkatalog ermöglicht über die genannten Vorteile 
hinaus die Vernetzung verschiedener Baufachinformationen, wie z.B. 

1. Ausbau des Neutralen Artikelkatalogs für neutrale Bauteile 

2. Ausbau des Neutralen Artikelkatalogs für digitale Gebäudemodelle 

3. Prototypische Erarbeitung CAD-unabhängiger Bauteile 

4. Exemplarische Lösung für KMU-Anwendungen des Katalogs in 
Bau und Facility Management 

Für den Ergebnistransfer werden, mit Unterstützung der Rationalisierungs-Gemein-
schaft „Bauwesen“ im RKW Kompetenzzentrum, regelmäßig Transfermaßnahmen 
durchgeführt.Die Anwendung wird z.B.am 15.Januar 2009 im Rahmen der Messe 
BAU 2009 in München in einer Veranstaltung vorgestellt. 

 

 


